Der Monte Rosa by Hörtnagl, Franz




I. DIE ZU G SPITZE
II. DIE ELM AUER HALTSPITZE
III. D ER ORTLER
IV. DER M O N T E R O SA
D ie  Sam m lung w ird fortgesetzt
A L P I N E  G I P F E L F Ü H R E R
IV.
D e r  M o n t e  R o s a
V O N
DR. F . H Ö R T N A G L
M I T  2 1  A B B I L D U N G E N
U N D  E I N E R  K A R T E
________________
STUTTGART U N D  LEIPZIG 
D E U T S C H E  V E R L A G S - A N S T A L T  
1905
u n  * 1 v i  lA iiC
DI'l i f t M Êâm m
?3 fa n
P a p ie r  u n d  D ru ck  d e r  D e u tsc h e n  V e rla g s -A n sta lt, S tu t tg a r t
Inhaltsverzeichnis
Seite
A ufbau d es M onte R osa-Stockes . 9
D ie  G letscher der M onte Rosa-
G ruppe .......................................................11
E r s t e ig u n g s g e s c h ic h t e .............................. 14
Z u g ä n g e .............................................................19
E r ste igu n gd erD u fou rsp itzeü b er
Z e r m a t t ................................................22
Panoram a vo n  der D ufour-
s p i t z c ......................................................25
A ndre A u fs t ie g e ....................................27
a) vom  G ren zgletsch er . . 27
b) v o n  der C apanna M arghe­
rita ................................................ 29
c) über d ie  M onte R osa-O st­
w and ................................................34
D ie  übrigen  G ipfel d es M onte  
R o s a ...................................................... 32
Verzeichnis der Abbildungen
Seile
M onte  R osa-K ette v on  Süden  . . . .  9
B lick auf M on te  R osa-M assiv  vom  Lys-
k a m m ......................................................................11
M on te  Rosa vom  G orn erg ra t aus . . .  12
B lick auf den  M on te  R osa aus dem  Sesia-
• ta l u n te rh a lb  A la g n a .........................................13
A uf dem  M on te  R osa-Sattel ; B lick auf 
B alm enhorn  u n d  L udw igshö lle  . . .  15
A ufstieg  vom  S a t t e l .............................................. 17
Die D ufou rsp itze  des M on te  R osa . . 17
K irche in Z e r m a t t ..............................................20
Z erm atte r Tal vom  A ufstieg  zum  G orner­
g le tsch e r ................................................................21
B étem p sh ü tle  am M on te  R osa m it M atter­
h o rn  .....................................................................22
U n teres P la ttje ; Blick auf K asto r u. Po llux  23 
S a t t e l ........................................................................... 24
P an o ram a  der D ufou rsp itze  . nach  Seite  24
1. Nordend, Berge des Saastales, Berner 
O berland und Zentralalpen.
2. M ischabelhörner, W eisshorn, Gorner­
grat.
3. Gipfelgrat, Gornergrat, Gabelhörner,
Dent Blanche, M atterhorn, M ontblanc.
4. Lyskamm, M ontblanc, Dauphine.
5. Blick auf Grenzsattel, Zumsteinspitze, 
Punta Gnifetti mit Capanna M argherita.
6. Blick auf den Grenzgipfel.
A lp in is ten  am  M onte  R o s a ............................ 26
M o n te  R o s a - O s t w a n d ........................................ 33
M o n te  R osa von  M acugnaga  . . . .  35






















‘B i b l i o t h è q u e  
Se c t io n  M o n t e - R o s a
C. A. S.
Ô oooooooooooooooooooooooooooo
Aufbau des M onte  Rosa-Stockes
W enn des M o rg e n s  erste B oten die breiten Gefilde 
d e r  P o e b e n e  überf l iegen ,  so lassen sie sich zur ers ten 
Rast auf e iner R iesenm auer  n ied e r ,  die mit ihren g e ­
waltigen Form en g e rad e  dafür g e sc h a f fe n , auf sie zu 
warten scheint. R osig  leuchte t dann  die v ielzackige, 
w eissbekränz te  K rone des  g ew altigen  Stockes auf, und  
freundlich blickt der  so n s t  so schroffe M on te  Rosa  zu 
den  T a lbew ohnern  nieder.
Nicht ein einzelner B erg  ist der  M onte  R o sa ,  wie 
viele andre  in den  A lp e n , so nd ern  v ie lm ehr  ein m äch ­
tiger  G ebirgss tock ,  d essen  H au p te  m ehrfache Felszacken 
und  eis ige Z innen  aufgesetz t  sind. Im H erzen  der 
P e n n in isch en  Alpen g e leg e n ,  sch ieb t er se inen  R iesen ­
leib als w uchtigen  Eckpfeiler  g e g e n  S üd os ten  vor, so dass  
er mit gew altig  d ro h en d e r  E isw and  auf das so n n ig e  
Italien n iederblickt. Sein im g ro ssen  u nd  g an zen  n o rd ­
südlich  gerich te te r  Felssockel v e r jü ng t  sich zu e inem  
un rege lm äss ig  s tre ichenden  K am m e und  w eiterh in  zu 
m eh rfach en ,  m eh r  o de r  w e n ige r  weit v on e in a n d e r  a b ­
steh en d e n  E rh e b u n g en .
Als nördlichster Felspfeiler entragt dem  M onte  Rosa- 
Stocke das gew altige  N o r d e n d  (4612 m ) ;  « südlich 
davon  durch d en  fe in ge sc h w u n g e n e n  S i l b e r s a t t e l  
(4490 m) g e t ren n t  tü rm t sich die schm ale, d oppe lzack ige  
Felsschneide  des G r e n z g i p f e l s  (4631 m) auf ,  von
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de m  de r  höchste  P u n k t  des  g an z e n  G e b i r g e s , die  
D u f o u r s p i t z e  (4638 m), als schm aler  S e itenkam m , 
nur w en ig  m e h r  aufs te igend ,  g e g e n  W esten  sich h in au s­
schiebt. D iese  höch s te  E rh e b u n g  des M onte  Rosa- 
S tockes träg t  ihren N am en  zu Ehren  des Schöpfers  der 
e id gen öss isch en  to p o g rap h isc h e n  K a r te , d es  G enera ls  
W. H. Dufour. Südlich vom  G renzgipfel ragt jenseits  
des  schroffen Grenzsatte ls  noch die schm ale  F irnschneide  
de r  sch ön en  Z u m  s t e i n s p i t z e  (4573 m) e m p o r ,  der 
sich dann  noch  w eiter  g e g e n  Süden  das b re i te ,  w o h l­
gefo rm te  S chn ee h a u p t  de r  S i g n a l k u p p e  (4561 m), 
d ie C apanna  M argherita  auf ihrem Scheitel tragend , an- 
schliesst. D iese  E rh eb u n g en  bilden die höchste  Z inne  
jen e r  aus Firn u nd  Fels au fg ebau ten  M auer ,  die in e iner 
fast lo trechten  W and v on  3000 m H ö h e  dem  H in te r­
g rü n d e  des  T a lbeckens  v on  M a cug nag a  entsteigt.
W eiter südlich  ste igen  noch ein ige Gipfel zu b e d e u ­
tend  ge r in ge re r  H ö h e  auf, die P a r r o t s p i t z e  (4 4 63 m ),  
die L u d w i g s  h ö h e  (4344 m ) ,  das  S c h w a r z  h o r n  
(4324 m), das  B a l m e n h o r n  (4245 m), die  V i n c e n t ­
p y r a m i d e  (4215 m) und  endlich als südlichste  E r­
h e b u n g  des M o n te  R osa-Z uges  die  u n b e d e u te n d e  P u n t a  
G i o r d a n i  (4055 m ) ,  die als Eckpfeiler  vom  H au p t­
k am m e w eit g e g e n  S üd en  vo rgescho ben ,  mit mehreren  
g le tscherum flossenen  K am m le is ten  aus dem  obers ten  
Val Sesia  sich aufbaut. U eber  die K am m h ö h e  des 
M onte  R osa -Z uges  führt die  G renzsche ide  zwischen der 
Schweiz u nd  Italien, nur die höchste  E rh e b u n g  d ieses  

























vo lls tänd ig  auf schw eizerischem  B oden. Bei de r  L ud w igs­
h ö h e  w eicht die  G renze  jedo ch  vom  M onte  R osa-K am m e 
g e g e n  das westlich e in gesen k te  L ysjoch ab, so dass  die 
südlich davon  au fragenden  G ipfel gan z  zu Italien g ehören .
D ieser  mächtige, aus schieferigem  G ranit au fgeb au te  
B ergstock  fusst im O sten  und  S ü d en  in den  G ründen  
de r  italienischen T äler v on  M a c u g n a g a ,  A lagna u nd  
G ressoney ,  als deren  unvergleichlich k ühner  H in te rg rund  
er ung em ein  trotzig  aufrag t;  im W esten  aber  w allen  in 
verm inder te r  S teilheit die  b e iden  m äch tigen  E isbecken  
des  M o n t e  R o s a -  und  G r e n z g l e t s c h e r s  zu den  
freundlichen Talgefilden Z erm atts  n ieder .  W enn auch 
de r  M onte  Rosa  g e g e n  d ieses  herrlichst g e le g e n e  aller 
G ebirgsdörfle in  se ine  u nsche inbars te  Seite ze ig t ,  und 
ausserdem  sein Bild noch durch die r ingsum  aus dem  
K essel des  innersten  Nikolaitales unvergleichlich stolz auf­
ragen den  B ergriesen  weit in den Schatten  gestell t  wird, so 
g eh ö r t  doch  auch der ruh ige  und  sanfte Anblick des M onte  
Rosa  in den  R ahm en der Zerm atter  Recken, mit denen  
er nur die E rhabenhe i t  und  G ewaltigkeit gem ein  hat.
In breiter W ucht und  ziem licher Steilheit s te ig t  die  
Westflanke des M onte  Rosa aus d en  zwischen den  
Z u n g en  des Findelen- und  G ornerg le tschers  e in g e ­
sch lossenen  H än g en  des Riffelberges und  G ornergra tes  
in die gew altige  H ö h e ,  riesige G le tscherbecken  u m ­
säum en  se inen  Fuss und  w älzen sich als w ulstige  E is ­
ström e bis weit h inab zum  Talg runde .  D er m ächtige  
G o r n e r g l e t s c h e r  um spü lt  mit se inem  obers ten  Bette, 
zusam m en  mit den  Firnm ulden des F i n d e l e n g l e t s c h e r s
ein schier unerm essl iches  G le tscherbecken  b ildend, den 
N ordfuss  des N o rd e n d ,  d e ssen  e isg e p a n z e r te ,  g la t tg e ­
scheu er te  P la t tenh äng e  in k ü h n e r  F luch t n iederstürzen.
Monte Rosa vom Gornergrat aus
Zw ischen  d e r  vom  N o rd en d  g e g e n  W esten  s tre ichen­
den  Felskante  un d  der s to lzen  S chne ide  des westl ich 
v o rg e sch o b en en  H aup tg ip fe ls  ruh t in stil lem Firntale der 
m äch tige  M o n t e  R o s a - G l e t s c h e r ,  der in s to lzen  E is ­
b rüchen  g e g e n  N ordw es ten  dem  mitt leren Teile des 
G ornerg le tschers  zueilt und  wie ein Keil zwischen 


































D er G r e n z g l e t s c h e r ,  e iner der  m ächtigs ten  E iss tröm e 
der A lp e n ,  w ühlt  sich südlich  davon  in e inem  bre i ten  
H och ta le  n ieder  un d  vers teckt se ine  obers te  F irnm ulde  
hinter die  gew alt ig  aufs trebende ,  die höchste  E rh e b u n g  
des M o n te  Rosa  b ild e n d e  F e lsschn e id e  de r  D ufourspitze ,  
d ie in steiler Gratflucht zum  G letscher niederstürzt.  Im 
H in te rg rün de  ste ig t  de r  G renzg le tscher  in m ehr  o de r  
w en ig e r  steilen F irnhän gen  zu den  süd licheren  Gipfeln 
des M on te  R osa-Stockes auf.
D en S ü d f u s s  des M onte  Rosa-S tockes um säum en  
kleinere, ziemlich steil abfa l lende F i r n b e c k e n , die teils  
g e g e n  G re sso n e y ,  w eiter  g e g e n  N ordosten  ab e r  zum  
g rö sse ren  Teile g e g e n  das Val Sesia  n iederstü rzen . Von 
der S ign a lku pp e  sinkt g e g e n  O sten  ein schroffer,  g e r a d ­
lin iger S e itenkam m  in die Tiefe, den  S che idek am m  der  
obers ten  G rü nd e  der Täler von  Anzasca  u n d  Sesia b ildend.
U nd  nördlich davon  stürzt von  der H au p tsch ne id e  
des M o n te  Rosa die berüchtig te ,  an H ö h e  und  Steilheit 
ih resg le ichen  su c h e n d e  „ M o n t e  R o s a - O s t w a n d “ zum  
tief d run ten  sanft lage rn d en  M acu g n ag ag le ts ch e r  nieder. 
N ur e ine  w inz ig  k leine G le tscherm ulde  findet g a n z  
ob en  zw ischen  Z uinste insp itze  u n d  N ordend ,  am Fusse  
des Grenzgipfels,  Platz, s treicht doch  die W and in ihrer 
e rsch reckenden  Steilheit so ns t  in bre i ter  W ucht ü b e r  
E isb rü ch e ,  g la t tgescheuer te  P la t tenh äng e  un d  tief a u s ­
g e r i s se n e  E isr innen  in die T ie fe ;  unaufhörlich  don nern  
dort die G rüsse  de r  ob en  h e ra u sh än g en d e n  E isnadeln  
dem  jäherf S ch lunde  zu.
Ersteigungsgeschichte
D er gew a lt ige  Anblick des M onte  Rosa, nicht m in ­
d e r  ab e r  auch se ine  H ö he  h aben  schon  in frühen  
Zeiten , als der A lpin ism us noch  sch lum m erte ,  die  A ugen  
auf sich g e z o g e n  u n d  e inze lne Forscher  angereg t ,  in die 
dam als  so schreckhaften  E isw ildn isse  e inzudr ingen .  D och 
erst anfangs  des vorigen  Jah rh u n d e r ts  w u rde  der  ers te 
V orstoss  zur  E rre ichung  des  hehren  D o m es  se lbs t  a u s ­
geführ t ,  a llerd ings w urden  in den  ers ten Zeiten  nur die 
u n b e d e u te n d e re n  un d  verhä l tn ism ässig  leicht zu e r re ichen­
d en  V orkuppen  des M onte  Rosa e rk lo m m en ;  so m achte  
im Jah re  1801 de r  Arzt P ie tro  Giordani aus A lagna  den  
resten  b e k a n n te n  V e rs u c h , in die B ergw elt  des  M onte  
Rosa  e inzudr ingen ,  indem  er von  S üd en  herauf die nach 
ihm b en a n n te  P u n t a  G i o r d a n i ,  d en  süd lichs ten  A us­
läufer des M o n te  Rosa, ers tieg.
Am 5. A u gus t  1819 erreichte  Jo h .  Nik. V incent die  
V i n c e  n t  p y r a m i d e ,  die im g le ichen  Jah re  noch zweimal 
be tre ten  w urde . Im fo lg en d e n  J ah re  erfolgte die erste 
B es te ig u n g  de r  w eiter  nördlich au fragenden ,  b e d eu te nd  
w ich tigeren  Z u m s t e i n s p i t z e  d urch  Jo s e p h  Z um ste in ,  der  
in B eg le i tu ng  des Ing. Molinatti und  de r  be iden  Vincent 
mit m ehreren  Führern  und  T rägern  nach e inem  N acht­
lager  in e iner Spalte  des  obers ten  G renzg le tschers  unter 
vielfachen M ü h en  u nd  G efahren den pyram idenförm ig  






































d en  S c h n e e g ra t ,  e rk lom m . Erst  auf dem  Gipfel nahm  
m an wahr, dass  man sich nicht auf d em  h öchsten  P u n k t  
des  M onte  Rosa b e f in d e ,  den n  w eiter  nördlich  e rhob  
sich jenseits  e ines tiefen E inschnittes  (G renzsatte l)  eine 
steile, kam m art ige , nackte  Felsspitze, w elche  etwa 70 m 
h ö h e r  und  uners teig lich  zu  sein schien . Zwei J a h re  
später,  am 25. A ug us t  1822, erreichte L u d w ig  v. W eiden ,  
den  to po g rap h isch e  A ufnahm en  u n d  tr igonom etr ische  
V erm essu n g en  in d ieses  G eb ie t  g e fü h r t ,  d ie nach ihm 
b e n a n n te  L u d w i g s h ö h e .
W eitere Fortschritte  in de r  B es te ig u n g  des  M o n te  
Rosa-G ipfels w u rden  erst im Ja h re  1843 gem ach t,  in d e m  
der Pfarrer  G iovanni Gnifetti am 9. A u gu s t  mit m ehreren  
B egleitern  die S i g n a l k u p p e  (auch P u n ta  Gnifetti g e ­
nannt)  bezw ang.
Vier b ed e u te n d e  N ebeng ip fe l  des  M onte  Rosa  w aren 
nun  bes ieg t,  die höch s te  Spitze jed och  noch un e rs t ieg e n ;  
sie ga lt nach den  von  Sü den  u n te rn o m m en en  V ersuchen  
als unersteiglich.
Nun w a nd ten  sich die Versuche, d en  h öchsten  P u n k t  
zu erreichen, der  Zerm atter Seite zu. Im Jah re  1847 er­
re ichten die Professoren  O rdinaire  und  P u iseu x  v on  
B esançon  mit v ier  Zerm atte r  Führern  am 13. A u g u s t  ü b e r  
den  M onte  R osa-G le tscher d en  S i l b e r s a t t e l  zw ischen  
N ord end  und  G renzg ip fe l ,  wo ein w eiteres  V ordringen  
w eg e n  des A u ssehen s  der  Felsen  a u fg eg eb en  wurde.
D er  Silbersatte l w u rde  w eiterh in  am 12. A u gu s t  d e s  
fo lgenden  J a h re s  von  P ro fesso r  M elchior Ulrich aus 
Zürich b e tre ten ,  d e r  mit den  Führern Jo h a n n  M ad u tz
v o n  Glarus und  Mathias zum  T au gw ald  von  Z erm att  
nach  e inem  Freilager am N ordrande  des  G ornerg le tschers  
ü b e r  den  M onte  Rosa-Firn etwas w eiter östlich als die  
vo re rw ähn te  Partie au fs t ieg ;  be i  d em  grässlich  to b e n d e n  
W in d e  w ag te  er es abe r  n ich t ,  w eiter  vo rzudr ingen ,  
s e in e  b e id en  Führer  abe r  u n te rn a h m e n ,  mit H a m m er 
u n d  Seil bew affn e t ,  e inen E rs te igu ng sv e rsuch  g e g e n  
S ü d e n .  D a Eis die Felsen  überzog ,  w ar  das Vordringen 
s e h r  schwierig . Nach e iner  g u ten  ha lb en  S tunde  hatten  
s ie  e inen  Vorzacken e rre ich t ,  den  sie für den  öst­
lichen  Z acken  des  zw eigipfe ligen höchsten  Gipfels 
h i e l t e n , w a g te n  ein w eiteres  V ordringen  ü b e r  den  
schar fen  E isgra t  g e g e n  W esten  aber  nicht. W enn sie 
auch  den  hö chs ten  P u n k t  nicht erre icht ha t ten ,  so  g e ­
bühr t  ihnen  doch  das Verdienst, d en  höchsten  bis dahin 
e r s t ieg e n en  Z acken  des  M onte  Rosa b e zw u n g en  zu 
h ab en  ; w ahrscheinlich  w ar d ies  eine G ra te rh eb u n g  im 
V e rb in d u n g sk am m e  zw ischen  G renzgipfe l u nd  Dufour- 
sp i tze  o d e r  de r  G r e n z g i p f e l  s e lb s t ,  doch  ist dies 
n ich t  g a n z  sichergestellt.
Am 12. A u g us t  1849 w iederho lt  Ulrich d en  Versuch 
z u r  E rs te ig u n g  d es  M onte  Rosa  mit G. S tud e r  u nd  
D. L au te rbu rg  von  Bern und  den  Führern  Madutz, 
J o h a n n e s  zum  T au gw ald  und  Jo s e p h  Kronig . E s galt 
e n tw ed er  der höchsten  Spitze od e r  dem  N o rden d .  Auf 
d e m  b ek ann te n  W ege  w u rde  der Silbersattel g ew on nen .  
H ie r  schreck ten  die übere is ten  Felsen  g e g e n  d en  G ren z­
g ip fe l  hinauf die  Führer zu stark ab, un d  es w u rd e  die 




















g e n o m m e n ,  jed o ch  zw an g  nach v ie len  M ü hen  d e r  allzu 
eis ige S tu rm w ind  die Gesellschaft auf ha lbem  W ege  zur 
U m kehr.
D ie  zw eite  E r­
k l im m u n g  des 
verm eintlichen 
O s t z a c k e n s  
d e r  D u f o u r -  
s p i t z e  w urd e  
am 22. A ugust  
1851 von den  
u m  die Erfor­
sc h u n g  der 
G le tscher  des 
M o n te  Rosa- 
G eb ie te s  so 
h ochverd ien ten  
B rüdern  Adolf 
und  H erm ann  
Schlagintweit 
mit drei Führern 
ausgeführt,  w el­
che Vom Frei- Aufstieg vom Sattel
lage r  am „G ad-
m e n “ 6 S tun den  bis zum  Silbersattel u n d  2 w eitere  
S tun den  auf d iesen  Z acken  benö tig ten .  A uch sie  
w ag ten  nicht auf den  von ihnen  7 m h ö her  bes t im m ten  
hö chs ten  P u n k t  ü b e rzu g ehen .
Im Jah re  1854 sche inen  G. und  S. Sm yth  aus G reat
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Y arm outh  am 1. S e p tem ber  u n d  J. E. K enn ed y  am 11. S e p ­
te m b e r  v o m  Silbersattel au s  d en  w eiter  westlich vom  
G renzgipfel a u f r a g e n d e n ,  dem  h öchsten  P u nk te  nur 
e tw a 2 m n achs teh en d en  O stzacken  de r  Dufourspitze  
erreicht zu h a b e n ,  o h n e  auf d iese  se lb s t  h inüberzu­
g eh en .
Im Jah re  1855 endlich w u rd e  die h ö c h s t e  S p i t z e  des  
M o n t e  R o s a  bezw u n g e n ,  u n d  zw ar auf dem  jetzt w ohl 
g ebräuch lichs ten  W eg e  : G. und  S. Sm yth  erreichten am 
31. Ju li in B eg le i tu ng  von  H u dson ,  B irkbeck u nd  S teven­
son  mit dem  Führer  Ulrich L a uen er  und  drei Zerm atter  
Führern, vom  unteren  R ande  des  M onte  Rosa-G letschers  
aus dem  g e g e n  d en  G renzg le tscher  ab z ie hen den  W est­
k am m e  zustrebend ,  d en  „S a tte l“ (4354 m) westlich des 
G ipfels üb e r  im m er steiler w e rd e n d e  F irnhänge  und  
d rang en  in weiterer d re is tünd iger  Kletterei ü b e r  den  
fr ischverschneiten  Felsgra t zum  höchsten  P u n k te  vor. 
D iese r  W eg  w u rde  weiterhin wohl von  den  m eisten  
M o n te  R osa-E rs te igern  ben u tz t  und  führt auch heu te  
noch  die m eisten  Partien  auf das stolze G ipfelhorn der 
D ufourspitze .
Zugänge
E ndlich  ist es uns g e lu n g e n ,  unserm  län gs t  g e h e g te n  
P lane  näherzurücken  ; in sau sen d e r  Fahrt fl iegen wir 
durch  die in de r  Som m erh itze  b rü ten den  G au e  de r  N o rd ­
schweiz. In d en  herr lichblauen F lu ten  des  G enfersees 
kühlen  wir noch unsre  arg  gerü t te l ten  Glieder, u n d  dann  
g e h t  es w eiter  dem  ersehn ten  M ärchen lande ,  dem  Reiche 
des M o n te  Rosa en tg ege n .  F lüch tig  eilt de r  B ah n zu g  
durch  das  etwas e in tön ige  R honeta l  au fw ärts ,  bis wir 
d ie Talstation des Nikolaitales, „V isp“, erreicht. Blen- 
den dw eisse  F irnhäup te r  blicken schon  hier auf uns 
n ied e r ,  doch  es s ind  nur A n d eu tu n g en  der  Herrl ich­
keiten, die das von  Sü den  h e rau sm ü n d e n d e  Tal in se inem  
S chosse  birgt.
In w ilder Sch luch t ,  hoch  ü b e r  den  to sen d en  T a l­
w ässern  , auf z a r tg e sc h w u n g e n e n  B r ü c k e n , in düste ren  
Fels tunnels  arbeite t sich das Rad  Z ahn  um Z ahn  in die 
H öhe ,  scheu  ruht u nser  Blick an d en  gräss lichen  Schrün- 
den, durch die  m ensch liche  A rbeit d iesen  W eg  geb ahn t .  
Bald ist so  die H ö h e  e rk lo m m en ,  u n d  nun  öffnet sich 
das  Tal. Im S üd en  w inkt das M a t te rh o rn , trotzig, u n ­
freundlich ,  ja be in ahe  feindlich blickt d ieser stolze 
W ächter Zerm atts  auf je d e n  nieder, der  in d ieses  h o c h ­
alp ine Parad ies  e inzud r ing en  wagt. D och d ro he  nur 
z u ,  kü hnste r  aller R ec k e n ,  wir b rauchen  de inen  fest­
ge fü g ten  Felsleib nicht zu fürchten.
Z e r m a t t ,  das herrlichst g e le g e n e  Alpendörflein , ist 
erreicht. Fast im in ners ten  W inkel des  Tales  g e le g e n ,  
u m säu m t von den  sch ön s ten  Bergriesen , die  die Alpen
au fw e ise n , ist 
d iese 1620 m 
hoch g e le g e n e  
M enschenan- 
s ied lu ng  schon 
vo r  der B lüte­
zeit des  Alpinis­
m us zu g ro s se in  
A nsehen  g e ­
k om m en  und  
weithin bek an n t  
g ew orden .  
Schon lange  
Jah re  herrschte  
ein em siges  
T re iben  in dem  
einst so arm- 
se l igenG eb irgs-  
n e s t ,  das nur 
aus n iedrigen, 
vom  Alter g e ­
b räu n ten  H o lzhäuschen  b e s ta n d ,  n e b en  d en en  nun  g e ­
w altige  B au ten  zur U nterkunf t  der F rem den  sich erheben . 
D ieses  G em isch  von  P a läs ten  u n d  H ütten  in solch ho ch ­
a lp iner  U m g e b u n g  verle ih t d em  O rte  e inen b eso n d eren  
Reiz. Mit den  frem den  B ergw anderern  ist w ohl auch



























lau tes  T re iben  in das einst so stille Tal g ez o g en ,  H o ch ­
tour is ten  wie gew ö hn liche  N a tu rb ew u nd ere r  wetteifern 
in  dem  B estreben , m öglichs t  viel von den  unverg le ich l ichen  
Schö nh e iten  d ieses  A lpenw inkels  zu erhaschen . Für solche, 
w e lch e  de r  Ruhe  bedürfen , ist Z erm att  nicht de r  g e e ig n e te  
E rho lungsort ,  so nd ern  für jene, w elche  in d ie se r  g ro s s ­
a r t igen  Naturwildnis durch  Arbeit des  L e b e n s  M ü hen  und  
S o rg en  v e rgessen  wollen. U nd  so findet m an  dort auch keine  
M üss igg äng er ,  die oh n e  P lage  m öglichs t  viele T a g e  v e r ­
leben  wollen , alles S treben dreh t sich vie lm ehr um die h e h ­
ren Bergriesen , die Z erm att  in so  reicher Fülle um stehen .
D a lockt e tw as ta lausw ärts die za r tbesäum te  Gestalt  
d e s  W eisshorns ,  un d  g e g e n ü b e r  b uh len  mit lüs ternen  
Blicken die be iden  H örn e r  der  M is c h a b e l , D om  und  
T äschhorn , um  die G unst  de r  schroffen Schönen .  Trotzig  
recken südlich  v om  W eisshorn  das Z inalrothorn u n d  das 
finstere O b e rgab e lh o rn  ihre düs te ren  Fels leiber dem 
H im m el en tg egen ,  u nd  weit hinten versteckt, im w es t­
lichen Gletschertale, ruh t eine Perle  v e rb o rg e n ,  die u n ­
vergleichlich  g ew altige  D en t  Blanche. U m  so frecher 
dafür  d rä n g t  sich das sch lank  zug esp i tz te  M atterhorn  
m it  se inem  R iesenw uchse  dem  B esch auer  au f ,  nicht 
f reundlich  u n d  w o h l tu e n d ,  so n d e rn  dü s te r  und  e r­
sch reck end  ist sein Anblick. Felsko loss  reih t sich an 
F e ls k o lo s s , m anch  S ch n e eh au p t  mildert dazw ischen 
die allzu g ro s se  Schroffheit ,  in der die e inze lnen  
R ecken  m ite inander  zu  wetteifern scheinen . U nd  über  
allen thron t d e r  S tam m vater  d ieses  G esch lech ts  mit 
ernster, doch freundlicher M iene, de r  g re ise  M on te  Rosa.
Ersteigung der Dufourspitze über Zermatt
Dir vo r  allem gilt u nser  M ühen  ! Ein g u te r  W eg
führt uns in et­
w a 4'/i  S tunden  
zum  heu tigen  
Ziele, der auf 
dem  U nteren  
Plattje  2802 m 
hoch g e le g e n e n  
B é t e m p s - 
h ü t t e ,  w eshalb  
wir erst in den  
N achm it tags­
s tu n den  das 
gastliche Z er­
matt verlassen . 
D urch die Dorf­
g a sse  g e h t  es 
taleinwärts, und  
bald  h in ter dem  
Dorfe gew inn en
Bétempshütte am Monte Rosa mit M atterhorn ^yjj- a u f  e i n e r
Brücke die
andre  Talseite, w o ein g u te r  R e itw eg  die w ald igen  H ö h e n  
zum Riffelberg hinaufsteigt.
Fast m üh e lo s  w and ern  wir ste t ig  in die H ö h e , von  
K eh re  zu Kehre. Beim herrlich g e le g e n e n  Hotel Riffel­
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führt u ns  dann der  W eg  em p o r  zum  einfachen Gasthof 
Riffelberg (3 S tunden) ,  w o sich de r  Ausblick auf die g e g e n ­
ü ber l iegen den  B erggesta lten ,  die  nach u nd  nach e m p o r­
g etaucht,  g an z  erschliesst. Gafiz o h n e  M ü h e  kann  m an 
d iesen  herrlichen A ussich tspunk t a l le rd ings  mit de r  von 
Z erm att  auf den  G o rnerg ra t  fü h rend en  elektrischen 
Z ah n rad b a h n  erreichen, doch e inem  rüs tigen G eh e r  wird 
de r  w en ig  a n s t re n g e n d e ,  kaum  d re is tünd ige  F u ssw eg  
an g e n e h m e r  sein.
N un  g e h t  es sch räg  aufwärts längs  de r  m uldenart igen  
G ra te in sen ku ng  n eb en  dem  zur R echten  aufragenden  
k le inen  Riffelhorne em p o r  u nd  jense its  an s teiler L ehn e  
ü be r  dem  flachen Eisfelde des  G ornerg le tschers  fast eben  
weiter. Am „ G a d m e n “ erreichen wir nach V/s S tunden  
d en  R and des  von  W asserr innsa len  durchfurch ten  G le t­
s c h e r s ,  der in süd l icher  R ich tung  überschrit ten  wird. 
Am unteren  R and e  des  P l a t t j e s ,  e iner Felseninsel 
zw ischen  M onte  Rosa- und  G renzg le tsch e r ,  g rü s s t  uns 
schon  die auf e inem  Plattenschliffe h in ter  der R and ­
m oräne  s teh e n d e  H ü t t e , die wir nach e iner  g u ten  
S tunde  betreten . Die  dem  Schw eizer  A lpenk lub  g e ­
hörige  B é tem pshü tte  ist ziemlich klein, doch g u t  bew irt­
schaftet, und  w oh lig  ruht es sich auf d ieser Felseninsel 
inmitten m ächtiger  G letscherström e.
Noch deck t die  N acht mit ihren schw arzen  Fittichen 
d ie eiserfüllten H och tä le r ,  u n d  traulich leuch ten  die 
S ternlein  vom  dun ke ln  H im m el hern ieder,  da liegt schon  
die gastliche Stätte hin ter  u n s ,  un d  auf ausg e tre ten en  
Pfaden  g eh t  es bei L a ternenschein  en tlang  der M oräne
am unteren  R and e  des  Plattje  aufwärts. N ach u n d  nach 
verlassen  wir die N äh e  des  m äch t igen  G renzg le tschers  
un d  s teuern  den  etw as ste ileren B lo ckh äng en  des  vo r  
uns a u f r a g e n d e n , v o m  G le tscher  übe rdach ten  O b eren  
P lattje  zu, d ie  wir g e rad e  em p o r  erk lim men. Nach etwa
Sattel
e iner S tun de  s tehen  wir am R a n d e  des  w eiten  Firntales, 
das  de r  m äch tige  M o n te  R osa-G le tscher erfüllt.
U eber  e in ige  etw as steilere, m eist au sg eap e r te  H ä n g e  
s t reben  wir de r  talart igen M u ld e  zu, d ie  zw ischen dem  
in de r  M itte des E iss trom es zu tag e  t r e ten den  E isbruche 
u n d  dem  v o m  M o n te  Rosa-Gipfel h e rab z ieh end en  K am m e 















































































































































































































































zieht. Vor uns ze ig t sich schon  die za r tg e sch w u n g en e  
S en ke  des  S ilbersa t te ls ,  zur  L inken  gri issen  die b läu ­
lichen E ish än g e  des N orden ds  herunter,  u nd  zur R echten  
u m säu m t die firnverzierte N o rdw and  des  H auptg ipfe ls  
unsre  G le tscherm ulde . Wir w e n d en  uns nun  rechts 
dem  westlich vom  stolz aufge tü rm ten  Gipfel im K am m e 
e ingeschn it tenen  „ S a t t e l “ (4354 m) zu, auf den  uns eine 
steile Firnflanke m ühsam  emporführt.
D er  Aufstieg  ü be r  den  M onte  R osa-G letscher  erfordert 
je  nach d en  S chneeverhä l tn issen  3 bis 4 S tu n d e n ,  bei 
allzu w eichem  S chnee  kann se ine  U eb e rw in d u n g  ab e r  
auch das D o p pe lte  und  m ehr Z e it  bean sp ru chen .  Bis 
zum  Sattel treten an uns fast keine Schw ierigkeiten  
heran, es m üsste  denn  die e ine  o d e r  die andre  schw er 
zu überschre itende  Spalte  sein ; auch die verhä l tn ism äss ig  
g rosse  S te ig u n g  des  o b e ren  Gletscheranteils  h inder t  nicht 
w esentlich  das W eiterkom m en.
D er weitere  A nstieg  zum  Gipfel kann  h in g eg en  bei 
sch lech tem  Z u s ta n d e  ein S tück harter Arbeit sein ; bei 
g u ten  Verhältn issen  aber  stellt auch d ieser  Teil des  
A ufstieges e inem  g eü b ten  B e rg g eh e r  ke ine  b eso n d e ren  
H indern isse  in den  W eg. Vom Satte lw eg  ste ig t  der 
K amm, an fangs  noch  f irnüberdeckt,  in ziem licher Steil­
heit em p o r ,  g e h t  ab e r  ba ld  in e ine  ziemlich scharfe 
Felsschne ide  ü b e r ,  die nach be id en  Seiten schroff ab ­
stürzt,  etwas zerr issen ist,  ab e r  nur w e n ig  m eh r  g e g e n  
O sten  emporführt .  E inzelne  kleine Z acken  u n d  Schärt- 
chen k ö n n e n  leicht, m eist an d e r  N ordseite ,  doch  kn app  
an de r  K am m h ö h e  u m g a n g e n  w erden .  Kurz vor dem
Der Monte Rosa 4
Gipfel schein t noch eine etwas steiler aufges tellte  Platte 
den  W eite rw eg  verw ehren  zu wollen, doch bei aperem  
Fels ist auch d iese bald  üb e rw u n d en  u n d  die schmale, 
luftige, k reu zgesch m ü ck te  S p i t z e  erreicht. Die Ueber-
Alpinisten am Monte Rosa
Windung des G rates vom  Sattel herauf  b en ö tig t  bei 
g u ten  Verhältn issen  1 %  bis 2 S tun den  Z eit ;  w enn  aber 
ru tsch iger  N eu sch nee  die  Felsen ü b e rd eck t  o d e r  der 
e is ige Sturm w ind  dem  Grate W achten  aufgesetz t  hat, 
so kann die U eb ersch re i tun g  des schroffen K am m es 
seh r  schw ier ig  w erden  und  viele S tunden  M ühe  und  
Arbeit erfordern.
Doch je  g rö s se r  die S c h w ie r ig k e i ten , die  zu ü b e r ­
w inden  , des to  freudiger  g e b e n  wir un s  dem  W ohl­
em pfinden  h i n , das  je d e n  auf so h o h e r  B ergesz in ne  
umfängt.  Mit G e n u g tu u n g  fällt dann  u n se r  A u ge  h inab 
in den  tiefen K essel von  Zermatt,  das feierlich zu ruhen  
sche in t ,  u n d  zu den  schier u ne rm essl ichen  E iss tröm en 
zu unsern  Fiissen. A ber  im m er h ö h e r  h eb t  sich unser  
Blick , er b ew u nd er t  die unverg le ich l ichen  Bergriesen , 
die in stolzer R eihe r ingsum  be in ahe  d em ü t ig  das tehen ,  
u n d  verliert sich dann  in u n g e a h n te  F e r n e n , w o ein 
feiner D uns tsaum  den  A bschluss  bildet. Aus d iesem  
S aum  leuchtet im O sten  m anch  schö ne  B ergges ta l t  h e r ­
vor ,  im W esten  abe r  s teh t wie e ine  w eisse  M au er  der  
stolze, alles ü be rrag en d e  H errscher  M on t Blanc u n d  an 
ihn gesch m ieg t  de r  g e g e n  S ü den  w eite rz ieh end e  B o g e n ­
zu g  der Alpen.
Andre Aufstiege
A usser  dem  g ew öhn lichen  W ege  hat des  M ensch en  
Fleiss u nd  U n te rn ehm u ng s lu s t  noch  viele P fade  g e fu n ­
den, die auf d en  stolzen Scheitel d es  M onte  Rosa führen. 
So w u rd e  d ie  D u f o u r s p i t z e  a u c h  v o n  S ü d e n  aus 
d em  obers ten  Becken  des  G renzg le tschers  auf m ehrfachen  
W egen  erreicht,  w e lche  seit E rb a u u n g  der C a p a n n a  
M a r g h e r i t a  auf der S ig na lku pp e  häufiger w iederho lt  
w erden .  D er leichteste von d iesen  A ufs t iegsw egen ,  die 
alle b ed eu te n d  u n an g e n e h m e r  als die g ew öhn liche  
Route s in d ,  ist noch je ne r  ü be r  die süd liche  F lanke 
d e s  „S a tte ls“, auf dem  man vom  obers ten  Becken  des
G renzg le tschers  au s  in e twa 4 bis 5 S tunden  den  Gipfel 
erreichen kann. D iesen  W eg fanden  im Jah re  1868 
K- E. D ig b y  un d  R. B. H ea thco te  mit den  Führern  
Melchior A n d e re g g ,  Moriz  A nderm at ten  und  Franz 
Biner,  w obei sie üb e r  die vom  Sattel g e g e n  S üden  
h ina b z ieh en d en  steilen E isfelder aufs tiegen un d  vom  
Sattel aus den  gew öhn lichen  W eg  benu tz ten .  Am 
29. Ju li 1871 erkletterte Moriz v. D ech y  mit den Führern  
Christian Michel u n d  Franz B iner den  W estkam m  der 
D ufourspitze  w eiter  östlich v on  den  vom  Sattel h e ra b ­
z ieh end en  E ishängen ,  sie kam en  a be r  nur w en ig  oberhalb  
d es  Sattels auf die Grathöhe. A usse rd em  erzw an g  sich 
W. M. C o n w ay  mit dem  Führer  F erd inand  Im seng  am 
17. A ugust 1874 e inen A ufstieg vom  G renzg le tscher  auf 
d en  N ordw es tkam m  und  ü b e r  d iesen  zum  Sattel.
Auch oh n e  d en  W estgra t  zu b en u tze n  w urde  die 
D ufoursp i tze  vom  o bers ten  Winkel des G renzgle tschers  
d irekt über  die fe lsige S i i d k a n t e  e rk lom m en, und  zwar 
durch  E. H u lton  mit d en  Führern  P e te r  Rubi und  Jo s e p h  
M oser  am 20. A ugust  1874, w elche  T ou r  zw ar schw ierig  
ist, ab e r  se i ther  öfters w iederho lt  wurde.
A u sserdem  w urde  auch der  südlich  vom  Grenzgipfel 
e in g esen k te  G r e n z s a t t e l  zum  Aufstiege benutzt .  D iesen 
W e g  sch lugen  J. P. Barlow und  G. W. P rod ie ro  mit den 
Führern  Carrel und  T augw ald e r  am 31. A ug us t  1874 zum 
ers tenm al ein und  gew an n en  dann  über  den  G ren z ­
gipfel u nd  die K am m hö he  d en  H auptg ipfe l .  D adurch  
w ar auch  de r  kürzeste, w enn  auch nicht le ichteste  W eg 
g e fu n d e n ,  der von  der C ap anna  M argherita  auf der
Signa lk up pe  ü be r  die Z um ste insp itze ,  die o h n e  Schw ie­
rigkeit in einer g u ten  halben  S tunde  zu erre ichen ist, und 
die K am m h ö he  in etwa 3 bis 4 S tu n d e n  auf den  
höchsten  Scheitel des  M on te  Rosa  führt.  D abei m uss 
m an scharf am Grate bleiben, der  öfters ziemlich schmal 
wird u nd  m eis t  überw achte t  ist;  vo m  Grenzsatte l ab 
betr it t m an  die F e ls e n ,  w elche  mit nicht g a n z  leichter 
Kletterei auf d en  G renzgipfe l  führen  u nd  ü be r  den  nur 
m eh r  k u rze n ,  nicht allzu schw ierig  zu ü b e rw in d en d e n  
K am m  auf luftiger G ra thöhe  den  Scheitel des  M onte  
Rosa erreichen lassen. D ieser  letzte Teil erfordert eine 
schw ache halbe  Stunde.
Die im Jah re  1893 eröffnete C a p a n n a  M a r g h e r i t a  
auf d e r  4561 m ho h e n  S igna lk up pe  erreicht m an  ohn e  
b e so n d e re  Schw ierigkeiten  sow ohl von Z erm att  aus als 
auch aus  d en  italienischen M onte  Rosa-Tälern  herauf. 
An der  N ordsei te  b enu tz t  m an  den  m ächtigen  G renz­
gletscher ,  den  m an bald  o berha lb  der B é tem p sh ü tte  b e ­
betr it t ,  zum  A ufstiege bis in se ine  ob ers te  M u ld e ;  an 
d e r  Südse i te  s te ig t man m eis tens  ü b e r  d en  Garstelet- 
g le tscher  im o bers ten  G ressoney ta le  u n d  das L ysjoch  
auf d en  G renzg le tscher  hinüber .
D er k leine G arste le tg le tscher  b ilde t  zug le ich  mit dem  
viel g rö sse ren  Lysg le tscher  den  H in te rg rund  des G r e s -  
s o n e y t a l e s ,  d e ssen  to sen d e r  Bach durch  liebliche F luren 
g e g e n  S ü den  h inab der  Dora Baltea bei P o n t  St.-Martin 
zueilt,  wo man die nach A osta  h inaufführende E isenbahn  
erreicht. G re sso ney  la Trinité (1627 m) und  G ressoney- 
St.-Jean (1385 m) s ind  die H aup to rte  d ieses  freundlichen
H ochta les .  Auch von  d en  ben achb ar ten  Tälern ist der 
H in te rg ru nd  des  G ressoneyta les  üb e r  leicht g a n g b a re  
P ässe  knapp  am Siidfusse des M onte  Rosa zu g e w inn en  ; 
so  führt aus dem  w estl ichen Challanttale d e r  Bettliner­
pass  (2896 m) zur Z u n g e  des  L ysg le tschers  u nd  hinauf 
zu  d e r  am Siidfusse d es  östlich d avo n  au fragenden  
H o hen  Lichtes g e le g e n e n  verfallenen C ap anna  Linty 
(3140 m), w o der W eg  vom  G ressoneyta le  zur C ap anna  
Gnifetti h inaufführt ,  o d e r  aus dem  östlichen Sesiatale 
A lagna über  den  mit e inem  G asthof bese tz ten  Col d ’Olen 
(2871 m) oder  auch ü be r  d en  noch  n äh e r  am M onte  
Rosa g e le g e n e n  Col delle P is se  (3201 m), den  man auch 
v om  Col d ’O len in etwa 1 */< S tun den  erreicht. Auf dem  
Col delle P isse  s teh t  die jetzt zerfallene Vincenthütte ,  
die bei den  ers ten V ersu chen ,  auf d en  M on te  Rosa zu 
k om m en , zum  A u sg an g  b enu tz t  w urde . Von dort kann 
m an direkt üb e r  den  In dreng le tscher  auf den  Garstelet- 
g le tscher  h inüberge lang en .
Am W estrande  d ieses  k le inen G letschers  s teh t auf 
de m  vom  H o h e n  Licht h in au fg esch o b en en  Felssporne , 
von  der  C a p a n n a  L i n t y  e twa 1 ‘/ 2 S tu n den  entfernt, in 
e iner  H öh e  von  3 6 4 0 m  die C a p a n n a  G n i f e t t i ,  w elche  
h eu te  gew ö hn lich  bei den  E rs te igu ng en  des  M onte  Rosa- 
G ipfels zum  U ebernach ten  benu tz t  wird. D iese dem  
C. A. I. g eh ö r ig e  K lubhütte  ist v on  A lagna üb e r  den  
Col d ’O len un d  d en  Col delle P isse  in ca 7 ‘/a S tunden, 
vo n  G re sso n ey  la Trinité ü be r  die C apanna  Linty in 
e twa 7 S tunden  zu erreichen. Die herrlich g e le g e n e  
H ütte  d ien t auch als A u sg a n g sp u n k t  für E rs te igungen
der  süd l ichen  M onte  R osa-G ip fe l ,  so  für die  Vincent- 
p y ram id e  (4215 in, 2 S tu n d e n ) , für das Schw arzhorn  
(4334 m ,  3 S tu n d e n ) ,  für die P arro tsp i tze  (4463 m, 
3 S tunden) .
O b erha lb  de r  C ap anna  g e h t  d e r  Garste le tferner in 
d en  obers ten  Teil des  L ysg le tschers  über,  de r  dann  in 
m ass ig  steiler M ulde  g e g e n  N ord en  zur bre i ten  E in ­
se n k u n g  des  L ysjoches  (4277 m) in u ngefähr  V / 2  S tu n ­
den  v on  der  H ütte  emporführt .  Oestl ich n eben  d iesem  
J o c h e  in die Felsen des  B a lm enh orn s  e in g e b a u t ,  b e ­
findet sich noch die ca. 4100 in h o ch g e le g en e  C a p a n n a  
E u g e n i o  S e l l a ,  d ie auch g u t  zur U nterkunft  g e e ig n e t  
ist u nd  das L ysjoch  nach kurzer  Zeit erre ichen lässt. 
Von d ieser F irne insa t te lung  g e lan g t  m a n ,  zuers t  etwas 
ab s te ig e n d ,  auf den  obers ten  Teil des  Grenzfirnes 
h inun te r  und  s teuert  um die E isk l ippen  der Parro tspitze  
h erum  dem  H ochp la teau  zw ischen  Z um ste insp itze  und  
S ign a lku pp e  zu, v on  w o aus le tztere ü be r  den  t r e p p e n ­
fö rm ig  ges tuf ten  W estg ra t  leicht zu ers te igen  ist. In 
ungefähr  2*/» S tu nd en  v o m  Lysjoch  au s  o de r  in etwa 
4 ‘/s bis 5 S tunden  von  der  B é tem p sh ü tte  ü be r  den  
G renzg le tscher  herauf betr it t m an  die gas t l iche  H o c h ­
w arte  auf d e r  S ig n a lk u p p e ,  die zu m e teoro log ischen  
B eob ach tun gen ,  abe r  auch zu U nterkunf tszw ecken  d ie ­
n en d e  C apanna  Margherita.
A ndre  Z u g ä n g e  zu d ieser h o c h g e le g en en  H ütte  sind 
b e d e u te n d  schw ie r ig e r ;  so  w urde  d iese lbe  schon  von 
N ordosten  ü be r  die O stw and  d es  M onte  Rosa und  auch 
über  d en  scharfen zerr issenen  O s tg r a t , d e r  von  de r
P u n ta  dei Amici (3541 m) herau fz ieh t ,  mit vielfachen 
Schw ierigkeiten  e rs tiegen. D er ers tere W eg  w urd e  am
3. S ep tem b er  1893 von  Luigi Vaccarone u nd  G uido  Rey 
mit den  Führern  Z u r b r ig g e n , B u rgen er  u n d  Therisod , 
der le tztere v o n  d en se lb en  Touris ten  mit dem  Führer 
M aq u ig n az  durchgeführt .  B eide  W ege  s ind  infolge ihrer 
Schw ierigkeit kaum  zu em pfeh len .
Die übrigen Gipfel des Monte Rosa
Die S i g n a l k u p p e  b ildet ein sch ön es  Schn eehau p t  
u nd  ist die  südl ichste  und  zugle ich  n iedrigste  E rh e b u n g  
d e r  e igen tl ichen  G ipfe lkrone des  M onte  Rosa. Mit ihrem 
östlichen Ausläufer u m säu m t sie die a llgew altige ,  wohl 
ihresg le ichen  su c h e n d e  M o n t e  R o s a - O s t w a n d ,  d ;e 
trotz ihrer Steilheit schon  m anchen  B ezw inger  gefunden .  
Die erste E rs te igu ng  d ieser E ism auer  von  fast 2500 m 
H ö he  g e la n g  d en  E n g länd ern  W. M. und  R. P en d leb u ry  
und  C. Taylor mit den  Führern  Gabriel S p ech tenhauser ,  
F erd inand  Im sen g  u n d  G iovanni O ber to  am 22. Juli 1872, 
und  se i ther w urd e  d ieses  U n te rneh m en  mehrfach auch 
o h n e  Führer  durchgeführt .  Die E rs te ig u n g  ist seh r  
schw ierig  un d  vor allem w eg en  der L awinengefahr,  die  
unausw eichlich  ist,  s eh r  gefährlich ; die  Zeiten, w elche  
zur  U eb erw in d u n g  d ieser W and  b en ö tig t  w urden, 
schw anken  zw ischen  8 1 2 S tunden  bei d en  bes ten  Ver­
hältn issen  bis zu 16 und  m eh r  S tunden  v o n  de r  bereits  
üb e r  3100 m hoch ge leg e n en ,  e igens  für d iese  Tour im 














durch e ine  Lawine zers törten  Marinell ihütte  am J ä g e r ­
rücken aus. D iese H ütte  besass  ihren N am en  von  dem  
unglück lichen  Freund  d e r  M onte  R osa-O stw and ,  D am iano  
Marinelli,  der im Jah re  1881 bei de m  allzu w agh a ls ig en  
Versuche, d en  von  den  ste tig  n ied e r sa u sen d en  Eis- und 
Stein lawinen ausge r issenen  Canale  Marinelli zw ischen  
Jäg e r -  und  Im sengrücken  in den  gefähr lichen  N ach­
m i t tagss tunden  zu überschre iten ,  sam t den  be iden  tü ch ­
t igen  Führern  se in  L eb en  einbüsste .
Als Z u g a n sp u n k t  für d iese  T o u r  d ien t das  herrlich 
g e le g e n e  M a c u g n a g a  im o bers ten  Anzascatale, e inem  
Seitenaste  des g e g e n  den  S im p lo np ass  em p orführenden  
Tocetales,  in w e lchem  schon  seit längerer  Zeit die  Bahn 
bis D o m od osso la  h inaufführt und  das bald  durch den 
S im plon tunne l mit dem  oberen  R honeta l  v e rb u n d e n  sein 
wird. D as Tal de r  Anza zw eig t bei P ie  di Mulera 
g e g e n  W esten  ab, und  ein g u tes  Fahrsträssle in  führt 
durch  das meist e n g e ,  u ng efäh r  25 km lan ge  Tal bis 
nach M a cug nag a  (1327 m ) e m p o r ,  dem  aus m ehreren  
zers treu ten  Weilern b e s teh end en ,  innersten  Orte.
M acu g n ag a  ist ein ehem als  deu tsches  Dorf, dessen  
ältere L eute  fast nur D eutsch  s p re c h e n ,  w äh ren d  die 
J u g e n d  und  jün geren  E inw oh ner  nach u nd  nach dem 
italienischen Idiom überliefert w erd en .  In d en  etwas 
einfachen G asthöfen  findet m an  treffl iche Unterkunft.
Von N orden  k om m t man auch aus dem  Sch w es te r­
tale des Nikolaitales von Saas Fee  üb e r  d en  M onte  Moro- 
P ass  (2862 m) in etwa 7 S tun den  nach M acu gn aga  ; 
früher vermitte l te  d ieser  U e b e rg a n g  w ohl e inzig  den
D e r  M onte  Rosa 5
V erkehr mit d ieser abse i ts  g e le g e n e n  deu tschen  Sprach­
inse l ,  von  d e ssen  R ührigkeit  heu te  noch S p u ren  eines 
g u t  an g e le g te n  S aum pfades  Z eu gn is  a b lege n  ; v on  Z er­
matt h e rü b e r  erlaubt das zerg le tscherte  N e u e  W eisstor 
(3580 m) in u ng efäh r  12 S tun den  e inen  nicht ganz  
le ichten  u n d  ziemlich schw er zu findenden ,  doch ausse r­
ordentlich  lo h n e n d e n  U eb ergan g .
D er A u f s t i e g  ü b e r  d i e  M o n t e  R o s a - O s t w a n d  
führt v o n  M acu g n a g a  ü be r  das herrlich g e le g e n e  Bel­
vedere ,  eine ü p p ig  g rü n e n d e  Waldinsel k n a p p  am R ande 
des  b lausch il lernden  M acugnagag le tschers ,  am Fusse  der  
in unverg le ich l icher  M ajestä t au fs trebenden  O stw and,  zur 
Fillaralpe am jense i t ig en  U fer ,  w e n d e t  sich dann  den 
M oränen  en t lan g  de r  e igentlichen W and zu, die g e g e n  
d en  G le tscher den  fe ls igen Sporn  des  Jä g e r rück en s  
h e rabsend e t .  U eb e r  a u sg ew a sc h e n e  Fe lsen  g e h t  es 
n icht g a n z  leicht em por ,  bis man auf leichter g an g b a re n  
H ä n g en  d en  Platz der  Marinell ihütte  erreicht,  w elche 
w ohl ba ld  w iede r  err ichtet w erden  dürfte. Von dort aus 
gilt es in süd l icher  R ich tung  den  berüch tig ten  Canale  
Marinelli zu  q u e re n ,  d e r  nur in d en  ers ten  M o rg e n ­
s tu nd en  un d  da  nur bei kaltem W etter  mit e in iger 
S icherheit  zu  überschre iten  ist und  ausser  de r  Gefahr 
v o n  o b en  auch noch ein erns tes  techn isches  H indern is  
in den  W eg  stellt. D ann  g e h t  es ü be r  den  lang ­
ges treck ten ,  nur seh r  w en ig  aus de r  W and hervor tre ten­
d en  Im sen g rü cken  steil, doch o h n e  w esentl iche  Schw ierig­
keiten  zu den  hoch  o b e n  h e ra b h ä n g e n d e n  E isbrüchen , 
de r  unvers ieg lichen  Q uelle  de r  L aw inen  des  C anale
M onte  Rosa vo n  M acugnaga

M arinell i ,  empor. Schw ierig  überw in de t  m an  diese 
sch räg  g e g e n  links aufwärts und  g e la n g t  in die kleine 
zw ischen  Z um ste insp itze  un d  N o rd e n d  e inge lagerte  
W a n d m u ld e ,  aus der  m an  die im H in te rg rün de  über  
e iner b lanken  E isw and  au fs trebenden  Felsen  des G renz­
g ipfels mit m ü h s a m e r  S tufenarbeit zu erre ichen  sucht. 
Die Felsen  des G renzgipfe ls  s ind  b e sse r  m eh r  an der 
süd lichen  Seite, also nah e  an dem  zum  G renzsat te l a b ­
z ieh e n den  K am m e  zu bew ältigen , im m erh in  ab e r  z iem ­
lich schwierig .  Vom G renzgipfe l b r ing t uns e ine  luftige, 
kaum  h a lb s tün d ig e  Kletterei auf schm aler  Schne ide  zum  
H auptg ipfe l .  D ie  M on te  R osa -O stw an d  is t eine der  
s c h w e rs te n ,  aber  auch gefähr lichs ten  T o u r e n , darum  
dürfen sich auch nur die b e s ten  B erg w an d e re r  und  
Führer an d ie ses  U n te rn e h m en  w agen .
Am w en ig s ten  b each te t  von allen M onte  Rosa-Gipfeln, 
o bw ohl  se ine  herrlich trotzige G esta l t  w ohl je d e m  schon  
von  w eitem  auffällt und  tro tzdem  es an H ö h e  den  
höchsten  E rh e b u n g en  nur w e n ig  n ach s teh t ,  ist das am 
N o rdrande  der M onte  R osa-K rone au frag end e  N o r d ­
e n d  (4612 m), doch  hat schon vo r  der E rs te ig u n g  des 
höchsten  Gipfels se ine  küh n  au f ragen de ,  se lbs tänd ige  
Gestalt  die  A ufm erksam keit  auf sich g e z o g e n .  D ie  erste 
E rs te ig u n g  g e la n g ,  nachdem  m anche  früheren  Versuche 
am g le ichen  W ege  kurz unterhalb  des Gipfels teils 
w eg e n  d es  h e r r schen den  S tu rm w in d es ,  teils  w e g en  
Z eitm ange ls  fe h lg e sch lag en ,  d en  B rüdern  T. F. und
E. N. B ux ton  und  J. J. Cowell mit dem  Führer  Michel 
P ayo t am 26. A ugust  1861 ; sie g e w a n n e n  vo m  g e w ö h n ­
liehen M on te  Rosa-W ege, am G letscher abzw eigen d ,  den  
S iidkam m  des  N o rd end s  etw as oberha lb  des S ilber­
sattels und  d ran gen  ü b e r  den  Grat auf das N o rden d  vor.
E inen  etw as le ichteren W eg  fand am 13. A ugust  1877
F. M orshead  mit dem  Führer M elchior A nd eregg ,  indem  
sie vom  M o n te  R osa-G le tscher den  Felsgrat, der von  der  
Ecke  des N ordw es tg ra tes  h e rabz ieh t ,  erkletterten und  
auf dem  bre i ten  N ord w es tk am m  d en  Gipfel erreichten, 
w ob e i  nur eine e inz ige  Stelle kurz  vo r  Betre ten  des 
breiten K am m esISchw ierigkeiten  machte. Die E rs te ig un g  
ist auf be iden  W egen  n icht s c h w e r ,  jedenfa lls  leichter 
als ein A ufstieg  zur D ufoursp i tze  am g ew öhn lichen  
W e g e ,  und  erfordert von  der B é tem p sh ü tte  e twa 
5 l/j  S tunden .
Das N o rd en d  w urd e  auch schon  v on  O sten  herauf 
m ehrm als  ers tiegen , eine Tour, w elche  de r  e igentlichen 
M o n te  Rosa  - O s tw an d  kaum  nachsteh t.  A usserdem  
bleib t noch ein W eg  zu e rw ä h n e n , de r  w ohl nur zum 
A bstiege  'd ie n e n  k a n n ,  und  der nur w eg e n  se iner 
üb e raus  g ro ssen  Schw ierigkeiten  zu e rw ähnen  is t ,  der  
ge ra d e zu  ersch reckend  luftige N ordabsturz  des N o rd ­
en ds  g e g e n  das Jä g e rh o rn  hinunter.  Walter Flender ,  
der inzw ischen in e iner Spalte  des G renzg le tschers  sein 
G rab g e fu n d e n ,  vollführte am 5. S e p tem ber  1899 mit 
d en  Führern  Heinrich B u rg ener  und  Elias Furrer d ieses  
in so h oh er  E isreg ion  w ohl e inz ig  d a s teh en d e  Abseil- 
k u n s ts t i ick ch en , zu dem  ein e inze lner T a g  nicht h i n ­
reicht,  und  zwei J a h re  später w urd e  d asse lb e  durch 
E m anu e l  Christa, H ans  Pfann und  Dr. Fritz Pflaum oh ne
F ührer w ied e rho l t ,  w obei d ie s e ,  von  der  S igna lkuppe  
k o m m e n d ,  auch die K am m w a n d e ru n g  ü b e r  die ganze  
Krone des  M onte  Rosa vorhe r  ausgeführ t  hatten.
W egen  de r  g ro ssen  Anzahl nah e  ane in a n d e r  auf­
rag end er  Gipfel lassen sich im M onte  R osa-Stocke  v ie l­
fache V erb indungen  von  A ufstiegen und  U eberschre i-  
tu n g en  m ehrere r  H äu p te r  ausführen. U eberd ies  verle ih t 
die ste tig  w echse ln de  G ru p p ie ru ng  der e inze lnen  Firn­
ku p p en  und  Felszacken sow ie  das fast von  Schritt zu 
Schritt sich ä n d e rn d e  A ussehen  der  sch ön en  G estalten  
den T ouren  im M onte  R osa-G eb ie te  e inen gan z  b e s o n ­
deren  Reiz.
Mit f reud iger  G e n u g tu u n g  w an dern  wir v on  den  
stolzen H ö h e n  zu T a le ,  ros ig  leuch te t  hinter uns das 
im A bendsche in  verklärte  Antlitz des  M on te  Rosa und  
zw ingt uns im m er u nd  im m er w ieder zu s tu m m em  
S taunen ü b e r  all die  P rac h t ,  die dort  b e isam m enruh t.  
U nd  R uhe  beschle icht auch u nsre  S eele  und  kettet 
sich dan n  an die E r in ne ru ng  des  Erschau ten  und  
Durchlebten .
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Der kluge Bergsteiger vergisst nie
D e u t s c h e  V e r l a g s - A n s t a l t  in S t u t t g a r t
W a n d e rb i ld e r  a u s  d en  D o lo m iten .
V on  Theodor Wundt.
16 Lichtdrucktafeln (davon 8 mehrfarbig)  
in Imperialformat nach photographischen  
Original-Aufnahmen mit il lustriertem Text.
In hocheleganter  M appe  M. 30.—
Ein w ah res  P rach t- un d  K u n stw e rk , das g ee ig n e t is t ,  in g le icher W eise 
das In te resse  des Laien u n d  T ouristen  w ie  des P h o to g rap h e n , M alers  un d  
K u n stliebhabers  zu  fesseln. Illustrierte Zeitung, Leipzig.
W a n d e ru n g e n  
in den A m p e z z a n e r  D o lo m iten .
Von Theodor Wundt.
Mit 71 Text-Illustrationen, 38  Einschalt­
bildern und einer farbigen Karte.
2. Auflage . G ebunden  M. 20.—
.W u n d ts  W an d e ru n g e n “ w e rd en  als e in  v o rn e h m e s , e ig en artig es  P rach t­
w erk  in a lp inen  K reisen , bei K unst- u n d  N a tu rfreu n d en  hoch w illk o m m en  ge- 
he issen  u nd  nach V erd ien st g ew ü rd ig t w erd en . M ünchner Neueste Nachrichten. 
Der Monte Rasa.
D e u t s c h e  V e r l a g s - A n s t a l t  in S t u t t g a r t
S ch ille rs  W e rk e .  Illustrierte Volksausgabe.
Mit 740 Illustrationen erster deutscher Künstler  
und e iner reich illustrierten B iographie  von  
Prof. Dr. Heinrich Kraeger.
Erscheint in 4  B ä n d en ,  in Prachtband zum  
Preise v o n  je M. 6 .— und in 60  Lieferungen  
zu je 30  Pf.
W ir h a b en  in d ie sem  W erke d ie  g lä n z en d s te  u n d  re ichste  A usg ab e  der 
S chillerschen D ich tungen  v o r u ns . D ie m in u tiö se s te  S o rg fa lt is t  auf d ie R evision 
d es T ex tes v e rw a n d t w o rd en , d e r d u rch w eg  in g ro ssen  L e tte rn  o hne  R au m ­
ersp arn is  g ed ru ck t is t. D ie Illu s tra tio n en  vo n  b ew äh rten  M eis te rn  s in d  oft 
ü b e rrasch en d  durcir ih re  g e n ia le  K o n z ep tio n  u n d  leb en sv o lle  A usfüh rung .
N o rd d eu tsch e  Allgemeine  Z e i tung ,  Berl in.
V on In n sb ru c k  n a c h  K ufste in .
Eine Wanderung durch das Unterinnthal.
Geschildert v o n  Rudolf Greinz.
Reich illustriert. G ebunden M. 10.—
E in v o rn eh m  au sg e s ta tte te s  P ra c h tw e rk , an  dem  m an  noch  lan g e  seine 
F reude  h a t,  w en n  d ie  S o m m ertag e , d ie m an im  „schönen  L and  T iro l“ z u ­
geb rach t, lä n g s t vo n  la n g en  W in te rab en d en  ab g e lö s t w o rd en  sind .
Illust rierte F rauen-Ze i tung ,  Berlin.
In d isch e  G le tsc h e r fa h r te n
Reisen und E rlebnisse  im Himalaja  
V on Dr. Kurt Boeck —
Reich illustr. Geh. M. 9 .— , geb .  M. 10.—
D ie S ch ild e ru n g en  B oecks vom  hö ch sten  G eb irge  der E rde, dem  g eh e im n is ­
vo llen  H im a la ja , fesseln  g anz  un g em ein . A us dem  W ohnsitz  d e r ind ischen  
G ö tte r, v on  dem  G renzw all d e r eng lisch -in d isch en  u n d  tib e t-m o n g o lisch en  
W elt keh ren  w ir be re ich ert heim  un d  freuen  uns  d e r b eg lü ck en d e n  V orzüge  
u n sre r deu tsch en  H eim at. D res d n e r  Anzeiger.
D e u t s c h e  V e r l a g s - A n s t a l t  in S t u t t g a r t
K la ss ik e r  d e r  K u n s t  in Gesamtausgaben.
I. Raffael. D e s  Meisters G em älde in 202 A b b ildu n gen .  Mit  
einer b io graph ischen  E in le itung  v o n  A d o l f  R o s e n ­
b e r g .  2. Auflage .  G eb u n den  5 M ark
II. R e m b r a n d t .  D e s  Meisters G em älde  in 405  A bbildungen .
Mit einer b iograph ischen  E in le itung  von  A d o l f  
R o s e n b e r g .  G eb u n de n  8 M ark
III. Tizian. D e s  Meisters G em älde  in 230 A b b ildu n gen .  Mit
einer b iograph ischen  E in le itung  v o n  Dr. O s k a r  
F i s c h e l .  G ebunden  6 M ark
IV. D ü r e r .  D e s  Meisters G em älde ,  Kupferst iche und H olzschnitte
in 447 A b b ildu n gen .  Mit einer b iograph ischen  E in ­
le i tung  von  Dr. V a l e n t i n  S c h e r e r .
G eb u n den  10 M ark
V. R u b e n s .  D e s  M eisters G em älde in 551 Abbildungen . Mit
einer b iograph ischen  Ein le itung von  A d o l f  R o s e n ­
b e r g .  G eb u n den  12 M ark
VI. Velazquez. D e s  Meisters G em älde  in 146 A bbildungen .
Mit einer b iographischen  Ein le itung  von  W a l t e r  
G e n s e i .  G ebunden  6 M ark
Karl  B e r g e r  ln d e r  D e u tsc h e n  Ze i tung ,  B er l in :
„ W e r  K u n s t  im  H a u s e  h a b e n  w i l l ,  d e m  i s t  s i e  h i e r  i n  H ü l l e  u n d  
F ü l l e  i n  v o r n e h m e r  F o r m  z u  u n m i t t e l b a r e r  A n s c h a u u n g  g e ­
bo te n .  K an n  es kös tl ichere  B i lderbücher  g e b e n  für  d ie  d eu tsc h e  Fam ilie 
als die M eis te rw erk e  der  g rö ss ten  K ü n s t le r !“
l n  V n r h e r e i t i m r r -  M ichelange lo  —  S ch w in d  —  van D y c k  —  in v u r u e r e i iu n g .  Murjllo _  Holbein-
D e u t s c h e  V e r l a g s - A n s t a l t  in S t u t t g a r t  
Von dem Sam m elw erk  „Die Erde in Einzeldarstellungen“ l iegen  vor:
I. Band. D ie  V ö lk e r  d e r  E rde .
Eine  S ch i lderung  der L e be nsw e ise ,
Sitten ,  etc. aller lebenden  Völker.
Von Dr. Kurt Lampert.
Mit 776 A b b i ld u n g en  d e m  L e b e n .
u n d  4 fa rb igen  K u n s t b l ä t t e r n ________________________________
2 Bände, ln O rig ina l-Prachte inband  M. 25.—
E in w irk licher H ausschatz  g eo g rap h isch e r, e th n o g ra p h isch e r  u n d  k u ltu r­
h is to risch er W issenschaft, in g le ich  g län zen d e r e rzäh len d er, w ie  aussch m ü ck en d er 
D arste llung . W ocheu-Rundschau f. dram at. Kunst, L itteratur etc., Frankfurt.
h .  B a n d .  D ie T ie re  d e r  E rde .
Eine vo lkstüm liche U ebersicht  fiber 
die N aturgeschichte  der Tiere. *  *•
Von Prof. Dr. W. Marshall.
Ucb.er 1200 Abbildungen lebenden Tieren.
u n d  25 farb ige  Tafe ln  nach  _______________________________
3  Bände. In Original-Prachteinband M. 36.—
E in  m o n u m e n ta le s  W erk , d a s  beru fen  ist, n a tu rw issen sch aftlich e  K enn t­
n isse  in d ie  b re ite s ten  Sch ich ten  des V olkes zu  trag en , zum al d e r d ie  B ilder 
beg le iten d e  T ex t g leichfalls v o rzüg lich  is t. Prom etheus, Berlin.
A ls  E rgänzung zu dem Werk „Die Tiere der E rde“ erscheint:
U n sere  H a u s t ie re .
H erausgegeben  von  Prof. Dr. R. Kiett 
und Dr. L. Holthof. 0 5 0 5 0 5 0 5 0 5
Mit  13 farb igen  Tafe ln  n a r h  H p i n  I  p h p t l
und 650 A b b i ld u n g en  n a c n  UCITl L C P C n .
In 20 Lieferungen à 60 Pfennig.
E ine reich illustrie rte , g e m e in v ers tä n d lich e  S ch ild e ru n g  der H erkunft, der 
ve rsch ied en en  R assen , d e r E ig enschaften  u n d  B eso n d erh e iten , d e r A ufzuch t, 
Pflege, D ressu r un d  Z ü ch tu n g  u n sre r L ieb linge  in  der T ierw elt,
D e u t s c h e  V e r l a g s - A n s t a l t  in S t u t t g a r t
Klassiker-Bibliothek
Jeder Band elegant in Leinen gebunden 




G oethes  Werke (1304 S e i t e n ) ........................................................................ M. 4 .—
Grillparzers W erke (856 S e i t e n ) .................................................................. M. 3.—
Hauffs Werke (864 S e i t e n ) ...............................................................................M. 3 .—
H eb b els  W erke (1055 S e i t e n )  M. 4 .—
H ein es  W erke (1056 S e i t e n )  M. 3 .—
Körners Werke (463 Seiten)  ........................................................................ M. 2.—
Lenaus Werke (397 S e i t e n ) ............................................................................................M . 2 .—
L e ss in gs  W erke (901 S e i t e n ) ........................................................................ M. 3 .—
Reuters Werke (975 S e i t e n ) .............................................................................. M. 4.—
Schil lers W erke (959 S e i t e n ) ........................................................................ M. 3 .—
Shakespeares  dramatische W erke (955 S e i t e n ) ....................................M. 3.—
U h lan d s  Werke (1139 S e t t e n ) ........................................................................ M. 4.—
Jeder Band ist auch einzeln käuflich 
Sorgfältigste Textrevision * Schöner Druck * D auerhafter Einband
Extra leichte S pezia l-K am eras aller 
Formate in höchster V ollkomm enheit
für Gebirgsphotographie.
F abrik  photoor. Apparate a. A ktien
vormals R. H it t i i  & S e it ,
Dresden-A., s c la n ia n e r s tr . 74— 76. 
Filiale Wien IX, B erggasse  4. 
Katalog No. 108 gratis u. franko.
D e u t s c h e  V e r l a g s - A n s t a l t  in S t u t t g a r t
Das Matterhorn
V o n  G uido Rey
Mit Vorwort von  E d m o n d o  d e  A t n i c i s ,
37 Zeichnungen  von  E d o a r d o  R u b i n o
u. 11 A b b i ldu n gen  nach photographischen  
A u f n a h m e n =
Geheftet Mark 18.— .geb u n d en  Mark 20.—
A us d e r G eschichte  der g e o g rap h isch en  u n d  ästhe tischen  E rsch liessung  
d e r A lpen  w ird  h ie r e in e r d e r an z ieh en d s ten  u nd  leh rre ichsten  A bschn itte  von 
dem  ita lien ischen  V erfasser m it d e r G ründ lichkeit des G elehrten  u n d  der 
D arste llu n g sk ra ft des D ichters vorgeführt. D ie A u ss ta ttu n g  is t eine  besonders  
reiche u n d  g e d ie g en e , un d  vo n  den  v ie le n , d u rch w eg  k ü nstle rischen  A b ­
b ild u n g e n  g e h t auch  auf den  B eschauer e tw as von  dem  Z auber über, den  der 
im p o san tes te  u nd  e ig en artig ste  a lle r G ipfel der eu ropäischen  A lp en w elt auf alle 
ausüb t, d ie  ihn  je  ü b e r se ine  herrliche U m g eb u n g  em porragen  sahen.


